
Zwei Neue in
Brachthausen
Fußball: Nico Rettler
kommt 2021/22
Brachthausen/Wirme. Fußball-B-
Kreisligist SV Brachthausen/Wir-
me freut sichüberzweiNeuzugänge
für die Saison 2021/22. Mit Nico
Rettler stößt ein äußerst erfahrener
Defensivspezialist zu den „Bergley
Jung’s“.
Der 33-jährigeGymnasiumlehrer

hat stolze 103 Bezirksligaspiele für
den FC Kirchhundem bestritten
und war zuletzt von 2017 bis 2020
SpielertrainerbeimLigakonkurren-
ten SG Saalhausen/Oberhundem.
„Nico kann als Innenverteidiger so-
wie im defensiven Mittelfeld einge-
setzt werden. Wir freuen uns sehr,
so einen erfahrenen Spieler, mit
Hinblick auf unsere jungen Nach-
wuchsspieler, für unseren SV
Brachthausen/Wirme gewinnen zu
können“, so Brachthausens Ge-
schäftsführer Marco Jung.

Rückkehrer Kevin Schöttler
Darüber kehrt Kevin Schöttler
nach drei Jahren nach Brachthau-
sen zurück. Kevin Schöttler spielte
von2018bis2020beimA-Kreisligis-
ten TuS Medebach. „Kevin Schött-
ler trug zu den größten Erfolgsge-
schichten des SV Brachthausen/
WirmemitHallen-Gemeindepokal-
sieg im Dezember 2017 und der
Meisterschaft in der Kreisliga C1
2018 bei. Er wollte unbedingt zu-
rück auf den Bergley, da er im
schwarz-gelben Trikot die ge-
wünschte Wertschätzung vorfin-
det“, so Marco Jung.
Auch für das neueTrainerteam ist

er ein alter Bekannter. Beim VfL
Heinsberg war er unter Dominic
Mues der zweiterfolgreichste Torjä-
ger hinter Christian Schmidt (jetzt
FC Lennestadt, d. Red) und zeit-
gleich unter Simon Wommelsdorf
Toptorjäger in der A-Jugend“, be-
richtet Marco Jung.

Tobias Fischer
verlässt Menden
Richtung Hüingsen
Menden. Tobias Fischer verlässt den
Fußball-Landesligisten BSV Men-
den, Ligakonkurrent des SV 04 At-
tendorn, der SpVg Olpe, des VSV
Wenden, des SC Drolshagen und
RWHünsborn.Erwechselt zumBe-
zirksligisten Sportfreunde Hüing-
sen. Hüingsens Trainer BennyHuy-
gens kennt den talentierten Innen-
verteidiger aus seiner Zeit als Ju-
gendtrainer bei Menden United
und beim BSV Lendringsen gut.

Allerdings wird der Blondschopf
erst zum 1. September seinen
Dienst im Ohl antreten. Denn im
Rahmen seines Studiums absolviert
Tobias Fischer vom1.März bis zum
31. August ein Praktikum auf der
Geschäftsstelle des Fußball-Zweitli-
gisten Eintracht Braunschweig.
„Das ist alles abgesprochen mit To-
bias. Wir freuen uns sehr auf Tobi,
denn er passt nicht nur sportlich zu
unserer Mannschaft“, freut sich
UweHausherr, der sportlicheLeiter
der Sportfreunde Hüingsen, über
die Personalie. Die Planungen für
das kommende Spieljahr seien da-
mit im Ohl aber noch nicht abge-
schlossen.

Nico Rettler, Neuzugang beim SV
Brachthausen/Wirme. FOTO: VEREIN

Rahrbachtaler
Kicker laufen
1023 Kilometer
Challenge für das
Kinderhospiz in Olpe
Rahrbachtal. „Ich war auf jeden Fall
positiv überrascht“, sagt JulianFeld-
mann, Geschäftsführer des SV
Rahrbachtal, „auch darüber, wie
viele Menschen aus dieser Region
da mitgemacht haben.“
Gemeint ist die Wohltätigkeit-

Challenge, die die Fußballer aus
dem Rahrbachtal erfolgreich hinter
sich gebracht haben. Sie konnten
amEndedemKinderhospizBaltha-
sar in Olpe einen Betrag von 2200
Euro übergeben. Feldmann: „Wir
wären zunächst auch mit 1000 zu-
frieden gewesen, zumal wir die Ak-
tion doch recht kurzfristig ins Le-
ben gerufen haben.“
Teilgenommen hatte der gesamte

Kaderder erstenMannschaft, 18bis
20 Spieler, überschlägt Julian Feld-
mann. Der Betrag wurde aus der
Mannschaftskasse noch auf 2200
Euro aufgestockt.

Aufschlag aus der Mannschaftskasse
Laufen, das war die Aufgabe der
Spieler, die Vorgabe von Trainer
Venhar Bivolaku. Damit der Lauf
überhaupt gewertet wurde, musste
er mindestens fünf Kilometer lang
sein, durfte 15 Kilometer aber nicht
überschreiten. Wer mochte, durfte
täglich laufen, legt man diese Regel
zugrunde, würde ein Spieler pro
Woche auf 105Kilometer kommen.
Feldmann lacht: „Wenn man die
Zeit dazu hätte, klar.“

Jeder Spieler hatte festgelegt, wie
viel er geben würde. Dazu beteilig-
ten sich viele externe Geber. Die
kündigen imVoraus an: ich gebe für
jeden Kilometer einen bestimmten
Betrag. Feldmann: „Wir hatten vor-
her geschrieben, dass proKilometer
ein, zwei oder fünf Cent fällig sind.
Das wären bei insgesamt gelaufe-
nen 1000 Kilometern der gesamten
Mannschaft 50 Euro, das war das
Maximum.“

Aktion tut Stimmung gut
Insgesamt hat dieMannschaft 1023
Kilometer zurückgelegt. Heißt: ein
Spender, der im Vorfeld zwei Cent
pro Kilometer in Aussicht gestellt
hätte, gab 20,46 Euro. Mittlerweile
ist alles eingesammelt und ansHos-
piz überwiesen.
Was Julian Feldmannauch festge-

stellt hat: der Stimmung in der
MannschafthatdieseAktion richtig
gut getan. Man läuft nicht nur für
sich und für seine Kondition, son-
dern man hat auch ein Ziel und da-
zunocheinwirklichwertvolles.Das
hat er auch bei sich selbst beobach-
tet. „Ich fand es persönlich leichter
zu laufen, da hat man auch mal
einen Kilometer mehr gemacht,
weil mehr Anreiz dahinter war.“
Er lacht: „Ich glaube, das tat auch

dem einen oder anderen ganz gut,
mal etwas nachzulegen, zum Bei-
spiel unserenLauf-Muffeln.“ Selbst-
verständlich hatte sich auch Spie-
lertrainerVenharBivolakubeteiligt.
Feldmann: „Klar, er gehört zur
Mannschaft, der ist nicht drumhe-
rum gekommen.“ Konditionell sei
er super drauf gewesen, „da merkt
man schon, dass er höherklassig ge-
spielt hat.“ LL

Lisa-Marie Vetter, Kinderhospiz,
mit dem Symbol-Scheck. FOTO: HOSPIZ

„Es wird eine spannende Reise“
José Mena-Foggia übernimmt die A-Kreisliga-Fußballer der Sportfreunde Dünschede.
Für den 44-jährigen Plettenberger ist es die erste Trainerstation im Kreis Olpe
Von Lothar Linke

Dünschede. Ein neuer Name berei-
chert die Fußballtrainer-Szene im
Kreis Olpe: José Mena-Foggia aus
Plettenberg (44) wird im Sommer
beim A-Kreisligisten die Nachfolge
vonMatthias Lönze antreten.
Fast hätten Mena-Foggia und

Dünschede schonvor sieben Jahren
zusammengefunden. Doch ein
schwerer Autounfall kam dazwi-
schen. „Ich hatte absolutes Sport-
verbot, weil ich drei Monate ein
Korsett tragenmusste“, blickt er auf
seine wohl schwerste Zeit zurück.
Es war ein Frontalzusammenstoß,
der zweite Lendenwirbel war geris-
sen. „Aber ich habe es Gott sei
Dank überlebt und dem anderen ist
auch nichts passiert, also alles gut.“

Schwerer Autounfall
Der Anruf aus Dünschede kam
2015 vonVorstandsmitgliedMartin
Saure, „er berichtete mir, dass mich
Mimi Dinter empfohlen hatte.“
Dinter war in den neunziger Jahren
sehr erfolgreich in Dünschede. Mit-
teMai 2015 gab es dann tatsächlich
ein Treffen in Plettenberg, „Ich hät-
te damals schon gerne geholfen, das
Problem war einfach das Sportver-
bot. Die Ärzte hatten mir definitiv
nahegelegt, im Jahr 2015 keinerlei
sportlichen Aktivitäten zu betrei-
ben, weder Fahrradfahren, noch
Laufen, noch Fußballtrainer wer-
den.“

Der Kontakt bestand weiter. Auf-
geschoben war nicht aufgehoben.
Als Matthias Lönze im November
2020 bekannt gab, dass er in Dün-
schede aufhören würde, kam es
dann wieder zum Gespräch. José
Mena-Foggia: „Für mich sind die
Sportfreunde Dünschede eine Top-
Adresse, immer ein angenehmer
Verein, der sympathisch rüber-
kommt.“ Was ihm „unheimlich
wichtig“ sei: „Dass der jetzige Ka-
der, so wie er da ist, und auch die A-
Jugendlichen, die imSommerhoch-
kommen, alle zusammenbleiben
und weitermachen. Mit diesen
Jungs möchte ich arbeiten.“
Begonnen hat seine Trainerkar-

riere im Sommer 2010. Da über-
nahm José Mena-Foggia beim SC
Plettenberg die zweite Mannschaft,
führte sie 2012/13 in dieKreisligaA
und wurde mit ihr Siebter. Ein be-
achtlichesErgebnis.Die Szenewur-
de aufmerksam. Er nahm das Ange-
bot des TuS Plettenberg an, die U19
zu trainieren. Danach kam wiede-
rumderSCPlettenbergauf JoséMe-
na-Foggia zu. Dort coachte er die
erste Mannschaft ab 2016 und
unterstützte denVerein inder sport-
lichen Leitung. Bis 2018. „Ich habe
dann summa summarumacht Jahre
lang amStückdenTrainer gemacht.
Plus sportliche Leitung.Was sicher-
lich gut war, da man verschiedene
Bereiche kennen lernte. Aber ich
habe dann im Frühjahr 2018 ge-
merkt, dass ich eine Pause brauch-
te“, blickte Mena-Foggia zurück,
„Familie und der gemeinsame
Urlaub sind zu kurz gekommen.
Daswar auch derGrund dafür, dass

ich um Vertragsauflösung bat.“
Auf welchen Trainer-Typen dür-

fen sichdieDünscheder Spieler ein-
stellen?„Ichbineigentlicheinguter
Mix aus vielen Bereichen, bin mit
44 Jahren noch recht jung, habe
aber dennoch schon elf JahreErfah-
rung“, so sein Kurz-Selbstporträt,
„und ich habe von guten Trainern
vieles mitgenommen. Von Jürgen
Andexer oder vonRalf Sonnenberg,
mit dem ich heute noch eine
Freundschaft habe.“

Hohe Meinung über den Kreis Olpe
Der künftige Dünscheder Trainer
sieht sich als Freund des offensiven
Fußballs. „Otto Rehhagel, der da-
malige Trainer vonWerder Bremen,
prägte damals das Wort von der
kontrollierten Offensive“, dachte
José Mena-Foggia an seine jungen
Jahre zurück, „ich lege sehr viel
Wert auf eine guten Ballzirkulation,
auf einen technisch versierten Fuß-
ball.Dasswirmit zwei, dreiKontak-
ten spielen, das Tempo hochhalten
und eine Intensität an den Tag le-
gen, dabei auch zudenAbschlüssen
kommen. Aber alles in einer gewis-
sen Grundordnung.“ Bleibt zu hof-
fen, dass JoséMena-FoggiamitOtto
Rehhagel nicht dessen Abneigung
gegen Journalisten teilt…Erantwor-
tetmit einem langgezogenen „nein“
und lacht.

Was sich die Mannschaft insge-
samt nicht erlauben sollte, seien
Disziplinlosigkeiten. „Ich respek-
tiere jeden Gegner. Genau das soll
meine Mannschaft auch vorleben,
egal wie sich eine andere Mann-
schaft gegenüber uns verhält.“
Apropos Disziplin: José Mena-

Foggia ist länger imTrainergeschäft,
und kann somit urteilen, ob Diszi-
plin in den Jahren an Bedeutung
eingebüßt hat. Er will das noch
nicht einmal an Jahren festmachen.
Eher merkemanUnterschiede zwi-
schen den einzelnen Fußballkrei-
sen. „Ich komme aus dem Fußball-
kreis Lüdenscheid, habe viele Kon-
takte in den Fußballkreis Arnsberg,
IserlohnundOlpe, ichhabeFamilie
in Schwerte. Zwei Cousins, die dort
Fußball gespielt haben, berichteten
mir, hier finden teilweise Fußball-
spiele unterPolizeischutz statt.Gut,
ich war nicht dabei, aber ich glaube
auch nicht, dass mir meine Cousins
da Dünnpfiff erzählen.“
In den Kreisen Olpe und Arns-

berg ticken die Uhren schon ein
bisschen anders, „ich habe das Ge-
fühl, dort geht man respektvoll mit-
einander um.“ Seine Zukunft in
Dünschede sieht er als „eine sehr in-
teressante und spannende Reise.
Wir wollen deshalb auch mittel-
und langfristig miteinander arbei-
ten.“

José Mena-Foggia – in dem Na-
men steckt Spanisches und Italieni-
sches. Und so ist es auch: „Mein Va-
ter ist Spanier, meine Mutter Italie-
nerin. Ich bin inDeutschland gebo-
ren und aufgewachsen. Daher sind
die unterschiedlichen Kulturen, die
unterschiedlichenMentalitäten, bei
mir präsent. Dadurch dass ich in
Deutschland aufgewachsen bin, ha-
be ich schon die vermeintlich deut-
schenEigenschaftenwie Pünktlich-
keit, Ordnung und Struktur.“

Werder-Fan und BVB-Dauerkarte
José Mena-Foggia ist Kaufmänni-
scher Angestellter bei einem Unter-
nehmen in Plettenberg. Er ist Wer-
der-Bremen-Fan,warabereineZeit-
lang, als er inDortmund lebte, auch
Dauerkartenbesitzer im Westfalen-
stadion.Mit seinemKnowHowwill
Mena-Foggia in Dünschede sein
Bestes dafür geben, dass die Jungs
selber und dieMannschaft sichwei-
terentwickeln. „Es kommt jetzt ein
neuer Trainer, sprich, meine Per-
son“, sagt er, „ich werde wahr-
scheinlich eine andere Philosophie
haben,wie ichFußball sehe,wie ich
Fußball lebe undwie ich gerne spie-
len lassen würde. Es wird etwas
Neues kommen, und ich freue
mich, dass die Jungs alle Lust haben
so wie ich das herausgehört habe.
Sie sind bereit, Neues zu erlernen.“

José Mena-Foggia aus Plettenberg übernimmt ab Sommer den A-Kreisligisten Sportfreunde Dünschede. Kontakt
zwischen ihm und seinem künftigen Verein gibt es schon seit Jahren. FOTO: PRIVAT

Aktiv bei der SG Finnentrop/Bamenohl unter Ralf Sonnenberg

n Zwar ist Dünschede seine erste
Trainerstation im Kreis Olpe, doch
aktiv war José Mena-Foggiahier
bereits. Von 2005 bis 2008 spiel-
te er für die SG Finnentrop/Bame-
nohl in der Bezirksliga.

n José Mena-Foggia lebt seit Som-
mer 2001 in Plettenberg, geboren
ist er in Warstein. Er startete beim

SC Plettenberg, damals in der
Bezirksliga unter Trainer Jürgen
Andexer.

n Nach seiner Finnentrop/Bame-
nohler Zeit unter dem heutigen At-
tendorner Landesliga-Trainer Ralf
Sonnenberg ließ er seine Karriere
beim TuS Plettenberg mit 33 Jah-
ren ausklingen.

n Die Kreuzbandverletzung von
2004 wirkte zu dem Zeitpunkt
noch immer nach. „Bei Belastung
wurde das Knie immer dick“, er-
innerte sich José Mena-Foggia,
„danach habe ich zunächst nichts
mehr gemacht, auch weil da das
schönste Geschenkmeines Le-
bens auf die Welt kam: Meine
Tochter.“

„Was mir unheimlich
wichtig ist: Dass der

jetzige Kader
und auch die

A-Jugendlichen, die
im Sommer hoch

kommen, alle
zusammenbleiben.“

José Mena-Foggia, Trainer
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